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eftellungen D Iten des deut⸗ u inende Nu 
den Rechen F Bechet? (Erſcheint täglich drei Mal.) pe er N 


% % „ s Aue diejenigen, die mit mir in Korreſpondenz ſtehen, bitte ich, bier- J batte und ihn zum Heiligen erklären ließ ? Solche Heilige veutfier 

- k Amtliches. von EEN EN 1 l 1 5 wir Së o EE 1 

Berlin, 27. März. Der König hat dem Reg.⸗Rath a. D. e 22. Mürz . echt den Namen haben arüber ha mich lange geärgert. 
Tiſſen zu Danzig den R Ad ⸗Or. 3 Kl. mit der Schleife verliehen. Hermann Arnoldt. 


Ghibellinen iſt kein italieniſches Wort, ſondern es iſt arahiſch; Giblin 
beißen die Hohen, die Tapferen, die Helden. Das iſt der rechte 
Namen. Das zweite Kaiſergeſchlecht find die Habsburger. Sie 
haben allerdings keine Tyrannen unter ſich, es ſind lautere, find 
rechtſchaffene rechtliche Männer, aber das Unglück haben ſie, in Po⸗ 
lygamie zu leben (Endloſe Heiterkeit.) Die deutſche Heldentochter 
were treu, aber die magyariſche möchte ſich losmachen, de italie⸗ 
niſche hat die Ehe ſchon gebrochen und die cyechiihe iſt gleichfalls 
dazu geneigt; wir wiſſen ja, welchen ſchweren Standpunkt man manch⸗ 
mal mit Frauen hat! Das iſt das Unglück dieſes Kaiſergeſchlechtes, 
daß ſie nicht im deutſchen Volksſtamme ihre Kraft euch haben. ſon⸗ 
dern bei den Wälſchen. Aber herzlich gerne haben wir die Oeſter⸗ 


. 1 in N Dr n des Ben Eee Herr Arnoldt iſt Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei. 
aut rers Dr. Karl Friedri ilbelm Heller zum Ober⸗ 4 Mir: S ie Deutz u 
lehrer genehmigt worden. Der bis). königl. Kreis⸗Baumeiſter Karl lr e Die eer e Eet 7 857 
Schlichting zu Heinrichswalde im Reg.⸗Bez. Gumbinnen ift zum bringt den Bericht eines hannoverſchen Landsmannes über einen Ze: 

—  königl. MWafferhau-Infpektor ernannt und ihm die vakante Waſſer⸗ſuch bei dem Exkönig Georg V. und der Prinzeſſin Friederike. 

Ai Pia E u g u zu eier NG 12 5 — Am Schluſſe der Audienz habe er folgenden Auftrag erhalten: 

f antiko in Frankfurt a. O. iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ „Beſtellen Sie allen lieben Hannoveranern, die mich im treuen 
a Ban beißt nue feld ohni 80 aa CH 8 Herzen bewahrt, dieſes: Ich jede ihnen meinen väterlichen Gruß 
eg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Beeskow, ernannt] und Segen. Sagen Sie ihnen gud. ich bin glücklich, daß mich der 


treue Gott ngch langer und ſchwerer Krankheit hat geneſen laſſen; ich 
8 ͤ ⁰¹⁴w1wwwy. mV EASTERN bin glücklich in meiner Familie, da mir der Heiland eine ſo liebe Ge⸗ 


waar U ) reicher doch! — Ein drittes Heldengeſchlecht wächſt jetzt heran, das 
r mahlin und ſo liebe, gute Kinder geſchenkt hat; ich bin höchſt glücklich i — glei a 7 
„ Brief⸗ und Zeitungsberichte. in der freien Liebe ſo vieler Seen bon enden in Dt oc? d a ag Ce. Si Secci Daß die 
` SE ; S N fk N g - V jetzt recht 
re Berlin, den 27. März. deren Schoß ich getroſt mein Haupt legen dürfte, ohne daß mir ein | erlebt. Sie find wieder an den Rbein gegangen und haben ihre 
7) — Fürſt Bismarck bleibt, wie verlautet, nach den bisherigen E gekrümmt ae e E 1 Pop ſich beutzutage in | Sache gut Ae unte ja ein Kaiſer, der allein das Alter Karls des 
V Dispoſitionen bis zum Schluß des Reichstages, d. h. bis gegen Pfing⸗ eege EEN u treuen Liebe im Unglück rühmen? Ich tauſche mit Großen nicht nur erreicht, ſondern überſchritten bat, bat ſich an die 
ſten in Berlin und wird dann nach Varzin gehen. Höchſt wahrſchein⸗ tte : 8 d Spige geitellt! Die Größe dieſes Mannes ſuche ich wenigftens darin, | 
lich wird der Fürſt auch in dieſem Sommer die Kur in Kiſſingen Mainz, 23. März. Wie ſchon in früheren Jahren, haben hier [daß er große Ep ge zu erkennen und zu finden gewußt bat, daß er 
a den | am Geburtstage des Kaiſers Soldatenerzeſſe ſtattgefunden.] ohne Eiferſucht fie neben Do ftelte. Ya ſagt man, das Bimalein 75 
wiederholen, die ihm im vorigen Jahre ſo gut bekommen. Auch ein e e > ze der Waage, das wird eben doch in St. Petersburg gehalten, wir 
flüchtiger Ausflug nach Lauenburg iſt geplant, doch weder hierüber, Wir finden darüber in der Preſſe folgenden, wahrſcheinlich der „Sc. | aber ſind gleichwohl überzeugt, daß die Waagſchaale, in welcher die 
Ié noch über die häufig angeregte, jetzt wieder zur Sprache gekommene Ztg.“ entlehnten Bericht, von dem wir hoffen, daß er die Dinge über⸗ Dee Dip wie Jon oe — — — Wee 
H s Pe S treibt. Er lautet: ırd3 ruht. Und wie könnte man es vergeſſen, daß unſer wabrha 
d ai nach Lahr (um der Stadt für die Schenkung eines Parkes zu Die heſſiſchen Regimenter halten ihre Tanzbeluſtigung vc. größe 8 Lu fo Bas: Selbſtverleugnung geübt bat auch einem 
? anfen) ſoll eine Beſtimmung getroffen fein. tentheils im Lokale zum beiligen Geiſt; zur Verhütung von Unord⸗ | anderen Manne gegenüber, deſſen Heldengeſchlecht die Geſchichte ſchn 
— In Betreff der Angelegenheit des Generals von Stoſch | nungen war ſogar ein Hauptmann dorthin kommandirt. Die Du: Ed 
meldet unſer A-Korrefpondent, „daß der Kaiſer in Bezug auf den ſaren und Artileriften (Nr. 3, Brandenburger) verſuchten wieder, 


ſachlichen Anlaß der hervorgetretenen Differenz der Auffaſſung des 
t Reichskanzlers grundſätzlich beigetreten ſei, nur habe er nach den von 
Seiten des Reichskanzlers wie des Chefs der Admiralität vorliegen⸗ 


den Berichten die Ueberzeugung ausſprechen können, daß der Reichs⸗ { N 
3 Lë d ; zu thun, und es dauerte nicht lange, ſo hatte der blanke Säbel wieder 
kanzler mit der bezüglichen Aeußerung im Reichstage nicht habe ver⸗ fein riedensarbeit zu berichten an aber in einer Weiſe, daß 


legen wollen. Dieſe Ueberzeugung, vom Kaiſer ſelbſt ausgeſprochen, | eine niederbairiſche Kirchweih mit ihren Meſſeraffairen ſich wie eine 
durfte allerdings zur Beruhigung des Generals ausreichen.“ — Die if en er ‚gegen DIET: 19 2 5 8 Ze Ne li BR 
u theilt di Ett j „ | zwifchen berbeigeeilten : ere, kein Vorgeſetzter, keine Patrouille 

„M. Z. theilt über das betreffende kaiſerliche Handſchreiben Folgen fand mehr Gehlt.: gef 0 Geborſem del der entfeſſelten Solda⸗ 
des mit: RE Er teska. Wieviel Todte und Verwundete es gegeben, iſt mir bis ER 
Des Kaiſers Ze noch nicht zu konſtatiren möglich: unter den Erſteren befindet ſich, 
die ſich Herr v. Stoß wie man ſagt, ein he che or und ein Artillerie⸗ 
ee i vis ab Gi at a | Dffnier, „Die in Bin 450 ©. 2.00 Ren „unterfciepen Sun 
DECH betont, daß Di ſche Marine Der Talente ihres [uno feind nicht m Ahr Morgens erreichte der} 

leszigen erſten Beamten nicht werde entbehren wollen, denn Herr don | Kampf fein Ende, weicher amd in einer anderen Wirthſchaft bei 
Ge könne auf eine ſtattliche Reihe von Leiſtungen zurückblicken, in e (Mitternacht) ein Nachſpiel fand, dem als Epilo ) Ai ein 
denen er den beften ër? finden werde, ich ſeiner jetzigen Stellung Kampf der Hufaren untereinander auf dem Schloßplatz folgte. Im 
nicht zu entziehen. Das kaiſerliche Schreiben nimmt auch Notiz von | „Heiligen Geiſt“ find die ſämmtlichen Fenſter auf der einen dem 
er vom Fürſten Bismarck ausgearbeiteten Denkſchrift, wie von den Kampfe ausgeſetzt geweſenen Seite zertrümmert, Stüble, Fenſter und 
e E EE EE 
um aus den Darlegun der, „haben ſi en. at dieſelben Niemand gezählt; 
eine . einer Weiſe ſtattgefunden habe. d . en de 


aber es ergiebt ſich aus diefer Zahlenangabe, daß es nicht einzelne 
Der Weſ. Ztg.“ wird über denſelben Gegenſtand Folgendes teles | Gruppen, ſondern ein Do er Haufen war, welcher ſich da mit Sä⸗ 
graphirt: 


dein Ben wildem DV daß zu 5 f ging. 1 1 ei 
k ; 3 ten hier wenig, fo daß die Heſſen in die Kaſerne zurückgedräng 
Das Schreiben des Kaiſers an General von Stoſch erkennt die | mochte eng, . ` 

geg EE um E Aufſchwung der Ce in den und bie auf die Treppen und in Va Re WS ee SC 
legten Jahren in lobendſter Weiſe an und ſagt, Angeſichts ſolcher riffen Einige zu den Gewehren und pflanzten die Haubayonnete auf. 
Leiſtungen ſei ein Perſonenwechſel in einem ſo wichtigen Amte gering⸗ 


gerade wie voriges Jahr, ſich dort einzudrängen, wurden aber unter Pe 
oft ſehr bandgreiflichen Proteſten daraus verwieſen. Es dauerte nicht 

lange, ſo war das ganze Lokal und die angrenzenden Straßen von 
Solpaten dieſer beiden Waffengattungen umſtellt; die Belagerer 
machten es Einzelnen, die das Lokal verlaſſen wollten, unmöglich, dies 


auf den \ 
aben, und 


ung nimmt Bezug auf die vielen Verdienſte, 
um den Staat ſowohl als General⸗Inten⸗ 
8. Chef! mirglität erworben hat, und | 


Legd 


„Preſſe“: a 

Die „N. Fr. Preſſe“ hat vor zwei Tagen in einem Leitartikel 
einen 0 SCH der Kaiſers Franz Joſef, welchen Se CN 
ſtät aus Anlaß des Todes des Kardinals Antonelli an den Papſt ges 
richtet haben ſollte, zum Gegenſtande ihrer Betrachtungen gemacht 
und geſtern auf Grund angeblicher münchener Mittbei da: eine 


i ihrlichere e, und bei dem erſten Rencontre] formelle Analyſe dieſes Schreibens gebracht. Wir ſind nach zuver⸗ 
ip erf e Attert - GE EE Dem einen ſeien gleich die Gedärme eg e 7 75 9 3 vw * nicht 
a fügiger Urſachen wegen um jo i dae nicht 5 als Hee berausgequoflen und ift derſelbe geſtern geſtorben. Wie die Sache Sa WO og ier am DE Hase er e Ke Kar⸗ A 
1 10 des Reichskamlers im Reichstage nicht perſönlich gegen General | ausging, weiß auch Niemand. Wahrſcheinlich wurden die Angreifer [wir erfah Teige ai Al Gw 8 E ränkte Zä wie 
. / . Außer dem Iercmg DEET gerichtete dn den Burke sie 
ee ee e en ee ee el Leen ve e fo treuen und Bemährten Dieners aus⸗ 75 
etragen. Die Verhaftungen ſind ſo zahlreich, daß ein Theil der Ver⸗ ſationellen Erfindungen. rief des Kaiſers rangirt alſo zu den ſen⸗ 
bafteken auf die Zitadelle übergeführt wurde. Bürger waren bei dem 5 E 12 2 1 
ganzen Exzeſſe nicht betheiligt. Rom nimmt fih ſeiner Verbannten an. Der frühere a po ſto⸗ 
München, 25. März Ein bemerkenswerther Artikel der „N. | Li 5 R 5 j el t f dh J e d der = 2 w H i 135 5 ch ta 
1 ` xen D icktri ial⸗ J L. K.“ führt den intereſſanten Nachweis, wie durch die Separat⸗ welchem ſeiner Zeit durch den ſchweizeriſchen Bundesrath die Päſſe 
dl Biel Caen 8 uh eic in 80 a een ſtellung Baierns in Sachen des Militärbudgets zugeſtellt worden find, iſt vom Papſte zum wirklichen Sekretär der 
11 Es bat aber auch nicht an Berathungen gefehlt, wie es anzufangen | für die Geſammtheit des deutſchen Volks nicht unerhebliche Nachtheile Kongregation der Propaganda ernannt worden. Der Kardinalshut 
eil" Te, um den genannten Herrn womöglich im Amte zu erhalten. CH. entſtehen. Baiern erhält bekanntlich etwa ein Achtel der Geſammt⸗ iſt E egen (e De t ſich gebeſſert, es i Sek. 
4%] zielle Adreſſen und Kundgebungen verboten ſich natürlich von felbft | ſumme, die das übrige Reich nach den Beſchlüſſen des Reichstags für a Befinden des Papſtes ha ir a: 5 ert, es iſt nur noch eine 
ſchon aus Rückſicht auf die Stellung der Superintendenten und auf | Militärzwecke aufwendet, als Pauſchquantum zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ Schwäche in den Beinen übrig, doch kounte 15 beute wieder Beſuche KL: 
Kolliſionen mit dem Oberkirchenrath. Unter dieſen Umſtänden blieb | wendung. Wächſt alſo der Militäretat des übrigen Reichs, fo wächſt] empfangen. — Kar dinal ‚Simeont arbeiſet im Auftrage des 
aalſo den Herren nichts übrig, als den einzelnen Synoden anheim zu der bairiſche immer um ein Achtel mit. Nun tritt der eigenthümliche Papſtes eine Denkſchrift aus über 5 zwiſchen d eutſchland und CM 

geben, Dé privatim und direkt an Herrn Hegel zu wenden. So wird | Fall ein, daß für Kaſernenbauten in Elſaß⸗Lothringen etwa zwei] dem päpſtlichen Stube feit gc . ſchweben⸗ 
denn die Agitation dahin betrieben, daß alle Synoden der Provinz] Millionen nöthig werden; indem dieſe aber in den preußiſchen Mili⸗ den Streitfragen. Die e e die kirchenfeindlichen Geſetze 
dem zurücktretenden Herrn „die inſtändigſte und gehorſamſte Bitte“ | täretat eingeſtellt werden, ſteigt der bairiſche Etat um den achten Deutschlands und die Urſachen d en aufzählen und auseinander» 
ve SÉ ausfprechen ſollen, „in dieſer bedrängten Zeit uns feine bewährte | Theil, d. h um 250,000 M. Die militäriſchen Geſammtausgaben des ſetzen, was der ee 9 a. bat, um die Bedrängniß des 
MM Führung und Fürſorge nicht zu entziehen,“ da durch feinen Rücktritt,] Reichs ſteigen alſo nicht blos um jene 2 Millionen, die doch allein ae e Beate we og Gutachten von deutſchen 
A wie man ſich auszudrücken die Dreiſtigkeit beſitzt, „das letzte Band | Bedürfniß waren, ſondern fie fteigen um 274 Millionen, und ebenſo⸗ Biſchöfen be Géi ‚ Ek ee St er At werden, damit ſie ihre 
I Mischen den brandenburgiſchen Geiſtlichen und dem Kirchenregiment] viel mehr Matrikularbeiträge müſſen von der Nation aufgebracht Meinung . "rs S Sech bef 45 x 1 8 5 abgeben. — Der 
e Mercien werden würde.“ In Betracht der Opposition gegen die Be- werben. Von Vortheil find fie nur für den bairiſchen Kriegsminiſter Papſt ba 7 5 er S S ob der päpftliche Stuhl ſich 
ſtreebungen des Oberkirchenraths, in der Herr Hegel ſich fo lange] weil dieſer jedesmal für feine militärichen Zwecke ein Achtel von direkt 775670 eier dern erheben ſolle wegen des neueſten 
gefallen, fo wie im Hinblick auf die kirchlichen Ziele, auf die er, aller- | der Summe erhält, die im Reichsland zu militäriſchen Ausgaben e ee Bee Besten re 2 7 den Migr. m ermillo! 
1 Dings vergeblich, ununterbrochen hingearbeitet hat, macht die „Proteſt.] verwendet werden muß. — Hieraus folgt, daß die Bauten und über⸗ und e 21. Mürz. Von den 3 Pfarrhauſes von . A. 
N Kirchenzeit. die berechtigte Bemerkung: „Es ſtünde beſſer um die | Haupt die militäriſchen Ausgaben für das Reichsland aus dem ge⸗ itt in Veranlaſſun der A ll ` tt ſtizmini A Ki an zin i 
> märkiſche Provinziallirche, wenn nie ein Konſiſtorial⸗Präſident Hegel [wöhnlichen Militäretat ganz herausgenommen und in den Hauptetat E e Rares Berbſfentlichu a u ge on he 8 IX. vom 12. Mä . 

in ihrem Regiment geſeſſen hätte.“ des Reichs geſtellt werden müſſen. Die Reichsregierung wird in Zus 55 5 i 8 5 spe Kein Se 3 nachſtehendes WW, 

o H Königsberg i. Pr., 4. März. Einen neuen Beitrag zu dem kunft nach dieſem Prinzip ihre diesjährige Etatsaufſtellung korrigiren en ‚ don dem eine Stelle bereits telegraphiſch ge- 
Sſtepban'ſchen Dittum, daß die Briefe auf der Poſt fo ſicher feien | Wien — Bei dem großen Feſtma hl, das zu Ehren des Ka Fi 

wie die Bibel auf dem Altar, liefert folgendes fettgedruckte Inferat | ſer s bier ſtattfand, hat der bekannte Profeſſor Se p p eine intereſſante 


wl Bai des Reichstages in den Etat vorzu⸗ 
eugen (9). 


Wie nach derſelben Quelle verlautet, wird eine veränderte Or⸗ 

ganiſation der Admiralität beabſichtigt und zwar ſollen die militäri⸗ 
al ` ſchen und Kommandoangelegenheiten von der eigentlichen Verwaltung 
ish abgeſondert werden. 


Kg 


meldet worden iſt, an die Oberſtaatsanwalte erlaffen worden: g 
Von einigen Staatsanwaltſchaften find Inſtruktionen erbeten 


Preß ; Ge 
der heutigen „Kön. Hart. A7: Rede gehalten, aus der wir nach der „Südd. Pr.“ Folgendes ber: fol welche die lebte Auen pon Pes SE sch 75 5 Ze ER? 
Die biefige königl. Staatsanwgltſchaft belegt Briefe, | ausbeben wollen. Herr Sepp ſagte: „ laufenden Monats reprodnziren. Ohne Zweifel werden alle Itaſſener. 
De unter meiner Adreſſe auf dem hiesigen Poſtamte eingehen, mit Die Schwaben waren allezeit Vorkämpfer des Reichs. Was wäre] welch das Baterland, defien inneren geet, die Einheit und Größe 
4 Släien Der Staatsanwalt Hecht läßt D ſich ausliefern, und 4 aus uns geworden, wenn wir nicht die ſieben Schwabenſtämme ] gegenüber den anderen Nationen der Welt lieben, mit Bitterkeit im 


fie m achdem er fie geöffnet und durchgeleſen — mit dem | hätten? (Heiterkeit.) Sie haben werft jenſeits des Rheins jenem 
Sie 2 La Ch Staatsanwaltſchaft perſchloſſen el u. Diefe Map: | Cäſar Beſuch abgeftattet, dem Onkel des Neffen! Dieſe Schwaben 
d d hat er als öffentlicher Ankläger in einem politiſchen Prozeß er: | baden unſerer Nation bereits drei kräftige Kaiſerhäuſer geſchenkt. 
gieiffen, in welchem ich am 15. Februar d. J. in erſter Inſtanz freie | Das erſte war das der Hohenſtaufen. Wer kennt nicht jenen 
geſprochen bin, und in welchem er die Appellation eingelegt hat. — ! Barbaroſſa, welcher Karl den Großen zu ſeinem Vorbilde genommen 


Herzen die über allen Gebrauch übermäßige und heftige Sprache 
leſen, die in jenem Schriftſtücke gegen das Königreich Italien, fein 
Geſetze und Inſtitutionen und deshalb auch gegen den erhabenen 
Souverän, der daſſelbe durch den Willen der Nation regiert, ga 
braucht wird, wie wenn es nicht ein legitim konſtituicter, von Bas AIR, 


— 


S 


Vi 
1 ar 


mit denen er in den regelrechteſten und wohl⸗ 


anderen Regierungen, 
internatio 


wollendſten in nalen Beziehungen lebt, anerkannter und geach⸗ 
teter Staat wäre. Die Allokution lehnt ſich heftig gegen den Willen 
des italienischen Volkes auf, der durch feierliche Volksabſtimmung 


kundgethan wurde, gan die nationale Souveränität, welche man 
ſich nicht ſcheut, als Ufurpation zu bezeichnen, gegen die freien Inſti⸗ 
tutionen, die legitimen Gewalten des Staates und die wichtigſten 
Geſetze und Reformen, welche die einmüthige Autorität der beiden 
äufer des Parlamentes genehmigt und der König ſanktionirt 
t. Undankbar gegen die ein ge Gewährung von Prä⸗ 
ro reiheiten, die kein Beiſpiel in anderen katho⸗ 
NH: Ländern haben und die der König und das Parlament 
dekretirk haben, um die volle Unabhängigkeit der Ausübung 
27 geistlichen Gewalt des Papſtes über den katholiſchen Erd⸗ 
kreis zu ſichern, leugnet man in jener Rede. daß eine ſolche 
. g in Rom wahrhaft frei und unabhängig ſei, und 
weil man die Unabhängigkeit darin beſtehen laſſen möchte, daß 
man im Namen der Religion eine Autorität und Herrſchaft in den 
H? — dg Dingen übt, die D Geſetze und Inſtitutionen der 
Staaten verdammen und die Völker auf dieſe Weiſe abhalten kann, 
denſelben Gehorſam und Achtung zu ſchenken. Man zeigt darin un⸗ 
bverhoblen den dauernden Vorſatz politiſchen Charakters an, jede gün⸗ 
ſtige Gelegenheit zu benutzen, um, wenn es möglich wäre, das neue 
Königreich Italien aufzulöſen und dem Hapſtthum die vergangene 
weltliche Gewalt wieder zu gewinnen, obgleich dieſelbe von dem ita⸗ 
lieniſchen Volke als unvereinbar mit ſeiner Freiheit und Blüthe an⸗ 
erkannt iſt und noch die einmüthige Sanktion und Anerkennung aller 
anderen Staaten dazu kommen, und man prägt die Maxime ein, die 
von der notoriſchen Evidenz und von der Erfahrung von 7 Jahren 
dementirt wird, el) der Papſt entweder der Souverän von Rom 
ein müſſe oder daſelbſt nur Gefangener fein könne. Und zuletzt ver⸗ 

ehlt man auch nicht, einen heißen Appell an alle Biſchöfe des Erd⸗ 
kreiſes zu richten (und verſchließt auch das Herz den Gefühlen der 
kindlichen Pietät gegen das Vaterland), damit ſie mit allen Mitteln 

in ihrer Gewalt die fremden Regierungen gegen Italien und ſeine 

Regierung aufreizen. Sicher giebt es in Europa und in der Welt 

keine konſtituirte Regierung, die eine ſolche Beleidigung und eine ſo 

offene Aufforderung an die Völker dulden könnte, der beſtehenden 
politiſchen Ordnung untreu zu werden und den Geſetzen des Landes 

Achtung zu verſagen mit der Gefahr, Agitationen und Zwietracht 

zu erregen. Indem man die nur perſönliche Unverletzbarkeit des 

Papſtes achtet, um zu zeigen, wie man auf Koſten jedes Opfers 

und in jeder noch fo ſchwierigen Lage die darch das Geſetz vom 

13. Mai 1871 gewährten Garantien für die abſolute Unab⸗ 

hängigkeit des Hauptes der Kirche gewiſſenhaft achtet, kann man den⸗ 

noch nicht bezweifeln, wei die von Anderen durch die Preſſe vorge⸗ 
nommene Reproduktion ähnlicher Provokationen und Wünſche für die 
erſtörung des Staates und von Re Beleidigungen der 

Nate und Inſtitutionen derſelben die Agenten der Staatsanwalt⸗ 

ſchaft autorifiren könnte, die Thatſache nicht unbeſtraft zu laſſen und 

gegen die Schuldigen die Ausübung der Penalaktion einzuleiten, nach 

Maßgabe des Geſetzes und gemäß der von meinem Vorgänger und 

einem Zirkulare vom 15. Febr. 1875 ertheilten Inſtruktionen. Nichts⸗ 

deſtoweniger glaubt das jetzige Miniſterium, welches ſtark iſt durch 
feinen Glauben an die Einheit und Freiheit des Vaterlandes trotz der 

Machinationen der klerikalen Partei 15 dies eine alnftige Gelegen⸗ 

bett iſt, um der Welt einen feierlichen eweis von dem Bewußtſein 

u geben, welches die italieniſche e von der eigenen 

raft und Würde hat, und von den Gefühlen ede 

Vertrauens in das Land und großmüthiger, über jede vorherſehbare 

Grenze getriebene Großmutb gegen Jemand, der nicht die milde 

Sprache einer Religion der Liebe und des Friedens führt, ſondern ſo 

weit geht, um ohne Hehl, den politiſchen Wunſch der Zerſtörung des 

Staates und feiner Regierung auszudrücken. Ich denke ſicher nicht, 

Sie in der gewiſſenhaften Erfüllung Ihrer Pflichten zu hindern und 

ich empfehle Ihnen ſogax, den Geſetzen gemäß gegen die Repro⸗ 

duktionen der päpftlihen Allokution durch den Druck vorzugehen, 
wenn ſie von verbrecheriſchen Manifeſtationen der Zuſtimmung von 

Wünſchen für ven Kale? des Staates, von Beleidigung der Staats⸗ 

geſetze und Regierungsakte begleitet im und desgleichen gegen auf 

die Alokition bezügliche Schriften und Artikel wenn fie die erwähnten 

Reate enthalten. Aber nicht nur befehle ich nicht das Vorgehen, ich 

glaube ſogar im Namen des Miniſteriums das Gegentheil anrathen 

u ſollen, ſo lange es ſich um die einfache . Wiedergabe des 

Textes der oben genannten päpſtlichen Allokution ohne günſtige Kom⸗ 
mentare und Beurtheilungen in irgend einer Art von Journalen ban⸗ 
delt, indem man fie frei unter die Augen des italieniſchen Vok s kom⸗ 
men läßt und ihre Würdigung i lr Menſchenverſtande, von 
dem es ſo viele Beweiſe gegeben hat, überläßt. So wird Europa einen 
neuen und glänzenden Beweis haben, daß der Papſt in Rom nicht 
nur eine vollftändige Freiheit und Unabhängigkeit in der Ausübung 
eines geiſtlichen Amtes genießt, ſondern die Großmuth der italieni⸗ 
(den egierung erprobt, auch wenn er aus dem keligiöſen Amte ins 
olitiſche Gebiet übergreift und ſelbſt die italieniſche Souveränität 
chmäht und mit feinen Aufhetzungen die Solidität unſeres nationalen 
Gebäudes zu erſchüttern ſucht. Uebrigens werden dieſes Dokument 
und das gefährliche Beiſpiel, das der italieniſche Klerus an ſeiner 
Sprache nehmen kann, die glänzendſte Rechtfertigung der Legitimität 
und der Nothwendigkeit des letzten Geſetzentwurfs, welcher bereits 
von der Kammer genehmigt, vom erleuchteten Patriotismus des Se⸗ 
nats erwartet, daß auch er, beſonders gegenüber on Manifeſta⸗ 
tionen, das günftige Votum vom Jahra1875 wiederhole ohne daß da⸗ 
mals weder im Vatitan noch außerhalb irgend eine Bemerkung ge⸗ 
macht wurde und obne daß noch viel weniger jene in den letzten Zei⸗ 
ten aus äußerlichen Zwecken ins Werk geſetzte Agitation erregt wor⸗ 
den wäre.“ 

London, 23. März. Der heutigen Unterhausſitzung ſah 
man mit mehr als gewöhnlichem Intereſſe entgegen, weil es bekannt 
war, daß Profeſſor Famcett trotz der wiederholten Vor⸗ 
ſtellungen ſelbſt ſeiner eigenen politiſchen Freunde ſeinen angekündigten 
Antragüber die engliſche Politik im Oſten vorbringen 
würde. Die Sitzung verlief folgendermaßen: 

Faweett ging in der Begründung feiner Interpellation über die 
Orientpolitik der Regierung von amtlichen Aeußerungen der Lords 
Derby und Salisbuxy aus, die allerdings mit fo großer Einſeitigkeit 
ausgeſucht ſind, vaf der liberale Redner für — 8 drei Punkte 
feines Antrages wörtlich gleichlautende Aeußerungen der Miniſter 
anziehen konnte, nämlich — daß türkiſche Reformverſprechungen ohne 
Bürgſchaften fruchtlos, daß die Mächte zur Forderung ſolcher Bürg⸗ 
ihaften im Intereſſe des europäiſchen Friedens berechtigt ſeien; und 
daß die Verwaltungsmißſtände in den chriſtlichen Provinzen ohne 
ſolche Bürgſchaften anhalten müſſen. Salisbury habe die Mißſtände 
und das Unrecht türkiſcher Verwaltung in bellen Farben geſchildert. 
Derby habe das Gleiche gethan; er habe auch das Einmiſchungsrecht 

ewahrt und ſeinen Beamten erklärt, daß England auf Dieſem oder 
nem „beſteben“ müſſe. Er habe der Pforte nicht gerathen, ſondern 
defohlen; Abhülfe, Bürgſchaften verlangt und eine Go Sprache 
geführt, Jetzt erkläre die Regierung, daß fie weder felber der Türkei 
egenüber Zwang ausüben, noch anderen Mächten zur Ausübung des 
E ihre ee ertheilen werde. In dieſer Inkonſequenz 
ege eine Schmach und Demüthigung für England. Lord Dor: 
tington erhebt ſich alsbald nach Schluß dieſer Rede, um von 
a e aus als Leiter der Oppofition feinen Standpunkt klarzuſtellen. 
r hält den Antrag und die ganze Beſprechung für höchſt unzeit⸗ 
gemäß. Die Regierung ſtehe mit der ruſſiſchen noch in Verhandlung 
und hoffe acer Maßen noch immer auf einen friedlichen 
Ausgang. Faweett's Aust, und feine Begründung enthalte vieles 
durchaus Richtige und aus Miniſteräußerungen Begründbare, aber da 
augenblicklich dem Parlament weiter keine amtliche Aeußerung vor⸗ 
liege, als vor vielen Wochen, ſei der Antrag jetzt unangebracht. Das 
Parlament wiſſe nicht, ob die Regierung ihre Anſichten geändert habe, 
was fie mit Rußland verhandelt, wie fie ſich der Türkei gegenüberſtelle. 
Es ſeien neue amtliche Schriftſtücke zugeſagt. Wenn dieſe vorliegen, 


dann ſei es Zeit zur Beſprechung. Er (Redner) Ta jedoch nicht ein⸗ 
zuſehen, wie die Regierung dem Antrag eine nackte Ablehnung entgegen⸗ 
ellen kann; er rathe nur Faweett, den Antrag nicht zur Abſtimmung zu 
ringen. Beſtebe freilich die Verſammlung auf e ſo müſſe er 
ſich bei derſelben der Stimmabgabe enthalten. Mit offenbar lebbafter 
Kampfluſt Rürgte ſich Gladſtone in den Redeſtreit. Im Eingange 
einer langen Rede vertheidigte er die Berechtigung des Faweett'ſchen 
Antrages. Nur vorübergehend gedachte er der für die Türkei ſo ta⸗ 
delsvollen kader a der Minifter und warf der Regierung dabei 
Inkonſequenz vor. Er benutzte die Gelegenheit, um den Behauptun⸗ 
gen entgegenzutreten, welche Kriegsminiſter Hardy in einer kürzeren 
Debatte über den pariſer Vertrag aufgeſtellt habe, die erſte Behaup⸗ 
tung ſei die, daß die Türkei ihres 1856er Vertragsrechts unmöglich 
verluſtig gegangen fein könne, ohne andexerſeits auch von ihren Ver⸗ 
tragsvexpflichtungen befreit zu werden. Die zweite, daß England den 
1856er Tripelverkrag nicht nach feiner Auffaſſung ſolle auslegen kön⸗ 
nen, während es Frankreich und Oeſterreich die Auslegung ihrerſeits 
überlaſſe und ſie anerkennte; die dritte, daß ſofern dieſe beiden Mächte 
England auf Grund jenes Vertrages zur Einmiſchung auffordern 
ſollten, und England der Aufforderung nicht nachkommen würde, es 
dadurch in eine demüthigende Lage gebracht werden müſſe. Ohne 
weitere Ausführung ſeiner Gründe legte Gladſtone gegen dieſe drei 
Aeußerungen Verwahrung ein. Sein weſentlichſtes Beſtreben ging 
dahin, das Recht der Einmiſchung im Intereſſe der Chriſten in der 
Tükei nachzuweiſen. Das Recht der Einmiſchung laſſe ſich einmal 
auf den Krimkrieg begründen. Für ſeine damalige Hilfe dürfe Eng⸗ 
auch einige Rechte beanſpruchen. Der Wortlaut eines Paragraphen 
in einem Protokoll der drei Mächte, England, Oeſterreich und Frank⸗ 
reich, vom 9. April 1854 laute; „Die Unterzeichneten erklären in die⸗ 
ſem feierlichen Zeitpunkte, 5 ihre Regierungen verbündet bleiben zu 
dem zweifachen Zwecke der Aufrechterhaltung der territorialen Inte⸗ 
grität des osmaniſchen Reiches und der Befeſtigung der bürgerlichen 
und religiöſen Rechte der chriſtlichen Unterthanen der Pforte.“ Letzterer 
Zweck ſei als in „Gemäßheit mit den Gefühlen des Sultans und in 
jeder Beziehung vereinbar mit feiner Unabhängigkeit und, feiner 
Oberberrſchaft⸗ erklärt worden. England babe ſomit für die bür⸗ 
gerliche und religiöſe Freibeit der türkiſchen Chriſten Krieg geführt und 
dürfe — ja müſſe — auf ſolche beſtehen. Aber auch vor dem Krim⸗ 
kriege ſei das Intervenetonsrecht chriſtlicher Mächte im Intereſſe tür⸗ 
kiſcher Ehriſten ausdrücklich, und zwar in öffentlichen Verträgen an⸗ 
erkannt. Im Wortlaute des Vertrages von Belgrad, eines Vertrages 
aus einer Zeit, wo die Türkei noch in ihrer Machtblüthe ſtand, heiße 
es: „die glänzende Pforte, die prächtige Pforte, die ſtrahlende Pforte 
verſpricht dem chriſtlichen Glauben und der Kirche dieſes Glaubens 
einen feſten Schutz“. In einem Vertrag mit einer andern Macht 
heißt das weiter nichts als eine Vertrags verpflichtung, deren — 1 
lung die anderePartei verlangen kann. Die andere Partei übernebme 
dadurch ein Protektorat über die Chriſten. In dem Vertrage von 
Kainardji ſei Rußland ausdrücklich zur Schutzmacht der Moldau und 
Walachei und überhaupt aller Chriften in der Türkei erklärt. Er 
(Redner) ſehe die Einmiſchung Rußlands in der Türkei nur ungern, 
nur mit einer Art Argwohn, und wolle ſie vermeiden. Er müſſe ein⸗ 
eſtehen, daß alles, was bisher im Intereſſe der Chriſten in der Tür⸗ 
ei überhaupt gethan worden — es ſei leider wenig —, von Rußland 
710 worden ſei. Die Unabhängigkeit der Donaufürſtenthümer, die 
nabhängigkeit Griechenlands, die Unabhängigkeit Serbiens ſei Ruß⸗ 
lands Werk. Von dieſer Frage wandte ſich Gladſtone ab zu den ge⸗ 
genwärtigen Zuſtänden der Türkei, dieſe ſeien noch gerade ſo arg wie 
im letzten Sommer. Er wolle zwar die Regierung in der jetzigen 
ſchwierigen Lage nicht zu irgend einer EEN oder Verſicherung 
dringen, welche ihr Verlegenheit bereiten könnte. Aber er bitte und be⸗ 
ſchwöre fie, ihrer großen Verantwortlichkeit eingedenk zu fein un Der: 
ſelben gerecht zu werden. Bürgſchaft oder keine Bürgſchaft, Zwang 
oder kein Zwang — Blutbäder, Raub, Mord, Schändungen 
und dieſen Greueln mohamedaniſcher Herrſchaft ſolle vorgebeugt wer⸗ 
den. Nach einer längeren Debatte von Mitgliedern beider Seiten 
des Hauſes ergriff der Schatzkanzler Northeote Namens 
der Regierung das Wort. Er berief ſich vor Allem auf die Exklä⸗ 
rung Hartinglon's, daß die gase Beſprechung inopportun ſei _. 
E nicht müſſe ſich die Regierung entſchieden anſchließen. Sie ſei 
n äußerſt ſchwierigen Verbandlungen begriffen, durch welche fie ganz 
Europa vor der Gefahr eines blutigen Krieges zu ſichern hoffe. Sie 
könne ſich deshalb im Augenblick nicht zu neuen Eröffnungen verſtehen. 
Gig Ne and Zeit würde ſie herzlich gern für alles, was ſie gethan 
at, Rede und Antwort ſteben; fie babe ihre Politik keineswegs ge⸗ 
ändert. Der Vorwurf Faweett's, daß fie ſich durch die Türkei ein- 
ſchüchtern laſſe, ſei geradezu lächerlich, die Aufforderung, e die Re⸗ 
gierung das Intereſſe der Chriſten im Gedächtniß behalten ſolle, un⸗ 
nöthig; die Regierung habe die beiden Ziele ihrer Politik — Siche⸗ 
rung der Unabhängigkeit der Türkei und Beſſerung der Lage der 
Chriſten — ſtets als unzertrennlich ven und gleichzeitig im Auge 
behalten. Es werde der Türkei vorgeworfen, fie habe die angekün⸗ 
digten Reformen noch nicht ausgeführt, habe Dieſes und Jenes un⸗ 
terlaſſen, ſie verſehe die Bevölkerung mit Waffen. 2 k 
anders thun, fo lange das Damoklesſchwert des Krieges über ihrem 
Haupte Ka: Wenn England fie gegen den auswärtigen Feind 
ſchützen wolle, dann werde fe gern die Bewaffnung ihrer Bevölkerung 
unterlaſſen, ſich an die Ausführung der Verwaltungsreformen machen. 
England habe ihr indeſſen klar und deutlich erklärt, daß es ſolche 
Verpflichtung nicht übernehmen könne. Die Türkei müſſe ſich doch 
gegen drohende Angriffe ſchützen! Nach langem Hin⸗ und Herſtrei⸗ 
ten verſtand ſich die Hen zur Vertagung, wodurch die Abſtim⸗ 
mung über den Faweettſchen Antrag abgewandt und der des Hauſes 
nicht gerade würdigen Sitzung ein Ende gemacht wurde 

Petersburg, 22. März. Die „Pol. Corr.“ meldet unter dem 
19. d. M. aus Kiſchineff: 

„Der Kriegsminiſter Milutin hat neueſtens alle Anordnungen für 
eine eventuelle raſche Durchführung der Mobilifirung der Armeekorps 
von Wilna, Minsk und Zitumir getroffen. Die betreffenden Korps⸗ 
Kommandanten, die Generallieutenants Samſonoff, Zatoff und Hahn, 
haben den Befehl erhalten, die Reſerven an ſich zu ziehen. Da in den 
betreffenden Werbe⸗ und Ergänzungsbezirken ſchon ſeit längerer Zeit 
alle Vorkehrungen getroffen ſind, um erforderlichen Falles die Urlau⸗ 
ber und Reſerviſten raſch bei ihren Truppenkörpern einrückend zu ma⸗ 
chen, ſo iſt im gegenwärtigen Augenblicke nichts leichter, als daß 
innerhalb 14 Tagen die genannten 3 Armeekorps auf Kriegsfuß geſetzt 
und hierher dirigirt werden können. Dieſe Korps zählen 7 Infante⸗ 
rie⸗ und 3 Kavallerie⸗Diviſionen. Die Infanterie wird eben jetzt 
durchgehends mit Berdan Gewehren verſehen. Es ſcheint aber nicht, 
daß Vis Truppenmacht zur aktiven Armee zu ftoren beſtimmt jet. 
Es verlautet_ vielmehr, daß dieſe 3 Armeekorps als Reſervearmee vor⸗ 
läufig in Beßarabien Station nehmen, während die bis jetzt in Po⸗ 
dolien und Volhynien als Neſerve dislozirten 5 Diviſionen in den 
engen Verband der aktiven Armee aufgenommen werden ſollen. Bei 
Tatar⸗Bunar werden größere Truppenmaſſen konzentrirt, um, wie 
verlautet, Uebungen vorzunehmen. Man vermuthet aber auch, daß 
der Zweck dieſer Konzentrirung die Aufſtellung einer operationsfähigen 
Truppenmacht bei Kilija ſein könne. 

Die dem Großfürſten Kommandirenden nach Odeſſa gefolgten 
Mitglieder des Hauptquartiers ſind nach Kiſchineff zurückgekehrt, wo⸗ 
hin die Stabschefs aller in Beſſarabien ſtehender Armeekorps von 
dem Chef des Generalſtabes zu Konferenzen berufen wurden. Auch 
die Artilleriekommandeurs der einzelnen Korps ſind in Kiſcheneff ver⸗ 
ſammelt. Die „Pol. Korr.“ giebt über die Stärke der Artillerie der 
aktiven Armee folgende Details: 

„Nach zuverläſſigen Daten zählt man 505 Stück an Feldgeſchützen; 
die Gebirgsbatterien weiſen 76 Kanonen auf; der große Belagerungs⸗ 
Gei zählt 350 Rohre. Trotzdem ſollen noch 14 Batterien berittener 

rtillerie dieſer Tage bier einlangen. Enorme Maſſen von Munition 
für die Geſchütze find in Chotin, Bjelzi, Aktkerman, Odeſſa und un⸗ 
mittelbar am Pruth aufgeſtapelt. Geradezu koloſſal iſt der Train. 
Vor zwei Monaten überſtieg die Zahl der Fuhrwerke nicht 9300; jetzt 


Die⸗ 


Was ſoll ſie denn 


erreicht ſie bereits 14,600. 9 Ende dieſes Monats werden Mer 
mehr als 70 Lokomotiven und 860 Waggons einlangen, die die Armee⸗ 
leitung ſeit längerer Zeit beim Kriegsminiſter urgirt hat. Dieſelben 
werden bis Ungheni befördert werden, und ihre Veſtimmun iſt, das 
rollirende Material der rumäniſchen Bahnen zu vermehren. Ze heißt, 
daß die betreffenden Bahngeſellſchaften dieſes Material nach Beendi⸗ 
gung einer eventuellen Kampagne käuflich an ſich bringen werden, 
und zwar im Wege von Abzügen von den ihnen für die Truppen⸗ 
beförderung zufallenden Einnahmen. — General Todleben, welcher 
den Großfürſten Nikolai Nikolajevitſch den Jüngeren nach Berlin be⸗ 
gleitet, wird nach feiner Rückkehr dem Hauptquartiere als Chef des 
Genieweſens attachirt werden. Zum Kommandanten der Küſtenverthei⸗ 
digungs⸗ Armee, die übrigens kaum aus drei Diviſionen beſtehen wird, 
ſoll General Semeka ernannt werden. — Wie in hieſigen Offiziers⸗ 
kreiſen verlautet, dürften die 23. und 40. Diviſion, Walde im kaſaner 
Gouvernement dislozirt find, zur Verſtärkung der Kaukaſusarmee nach 
Alexandropol dirigirt werden. — Der General» Admiral Groffürft 
Konſtantin Nikolajevitſch hat ſein Erſcheinen in sec in nahe 
Ausſicht geſtellt. Er wird die Vertheidigunslinie von Kertſch⸗Jenikale 
bis Akkerman beſichtigen. Gleichzeitig ſollen noch 2 Bataillone Ma⸗ 
rineſoldaten nach Kiſchineff befördert werden. Auch zwei Kontre⸗Ad⸗ 
mirale der baltiſchen Flotte werden hier erwartet. 


Tofales und Provinzielles. 


Poſen, 28 März. 
r. Zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt iſt von 
der biefigen kgl. Regierung unter dem 23. d. M. folgende Verordnung 
erlaſſen worden: 


Cal 


indvieh den Vorſchriften dieſer Verordnung nicht unterworfen. 
$ 4. Uebertretungen der vorſtehenden Anordnungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen im s 328 des deutſchen Strafgeſetzbuches. — 8 
Dieſe Verordnung tritt nach Ablauf des auf die Publikation folgen 
den Tages in Kraft.“ - 
Unter dem 17. d. M. hat ferner die kgl. Regierung folgende Po 
lizeiverordnung erlaſſen: 


„Die auf Grund der 88 1—3 revidirten Inſtruktion vom 9. Jun 
1873 5 dem Geſetze vom 7. April 1869, Maß 


r. Der Schulamts⸗Kandidat Miſchke ift vom 1. April d. 
ab als ordentlicher Lehrer an dem königl. Gymnaſium zu Gnefen 7 
geſtellt worden. S I 

r. Das Pſalterie⸗Gebäude am Neuen Markte wurde im Auf 
trage des Kirchen⸗Kollegiums zu St. Maria Magdalena geftern dun 
den königl. Auktionskommiſſarius Manheimer verſteigert. geiht 
tender blieb Herr Brylezynski mit einem Gebote von 216 M. D 
Gebäude muß binnen 5 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages d 
gebrochen und ſämmtlicher Bauſchutt abgefahren ſein; nicht mit d 
geſchloſſen in den obigen Kaufpreis find die Fundamente; auch ml) 
der Unternehmer etwaige Reliquien, Alterthümer ꝛc., die er beim WM 
bruch findet, an das Kirchenkollegium abliefern. — Der niedih 
Preis, der für das Gebäude erzielt worden, iſt theils dem Umſtay 
daß das Baumaterial gegenwärtig überhaupt niedrig im Preiſe ji 
theils auch dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das Gebäude aus 
geln von ſo großem Formate gebaut ift, daß dieſelben nur ſchwer 
wendung finden können. Derartige Ziegeln wurden im Mittela 
aus dem das Gebäude ſtammt, allgemein zu Bauten verwendet. 
früheren Zeiten, als noch auf dem Neuen Markte die Maria⸗ 
dalenen⸗Kirche, die Pfarrkirche der Stadt Poſen, ſtand, wohnten 
der Pſalterie, die, nach dem Bauſtyle zu urtheilen, im 15. Jahr 
dert erbaut iſt, Geiſtliche und Kirchendiener. Später, bis noch 
einigen Jahren war das Gebäude von kleinen Leuten bewohnt; eg 
Erdgeſchoſſe rechter Hand befand ſich eine Speiſewirthſchaft, die 
gen ihrer vorzüglichen Flakis bekannt war. Schon ſeit einigen 
ren war das Gebäude, welches übrigens gar keinen arditelte 
Werth hat, unbewohnt, da es im Laufe der Zeit fo baufällig gen 
den war, daß die Baupolizei die 1 und neuerdings den 
bruch deſſelben anordnete. Nach dem Abbruch ſoll dort ein 
aufgeführt werden. - 

r. Im Tunnel an der Bismarckſtraße iſt, wie bereits 
mitgetheilt, im vergangenen Winter eine kleine Bühne einge 
worden, welche neuerdings durch Anlegung eines Garderobenzim 
erweitert iſt, auch durch neue Draperieen ꝛc. ein be eres Auf 
erhalten hat. Gegenwärtig treten dort eine Opernsängerin 
Benotta), eine Chanſonettenſängerin (Frl. Elſa) und ein Cha 
Komiker (Hr. Koppe) auf; die Darſtellungen und Vorträge de 
erfreuen ſich, beſonders an Sonntagen eines ſehr ſtarken 
Frl Benotta gehörte früher, zu Zeiten des Theaterdirektors Schwe z 
dem poſener Stadttheater an und war zuletzt am Staptebenkt; 
Hannover beſchäftigt. Es iſt bezeichnend für die gegen wi 
fraurigen Theatermſtände, daß geſchulte Sängerinnen, io 
Benotta, die z. B. am Montag eine große Arie aus der 0 
ſchen Oper „Semiramis“ in italieniſcher Sprache mit wohlkling 
Stimme und unter korrekter Aan bie Koloraturen ſang, 
veranlaßt ſehen, auf kleinen Bühnen in Reſtaurants aufzutretef, 1 

ZC Sulmiersyee, 23. März. [Die Geburtstantig 
des Kaiſers] wurde in unferem kleinen Städtchen w Es 
gangen. Das Rathhaus, die Schulgebäude und das Poſtam og 
mit deutſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückt. Um 9 übte 
mittags fand die Schulfeierlichkeit in dem mit Laub geſchmüchkten rn 
lokale im Beiſein der Mitglieder des Schulvorſtandes, des m 
und des Zweig⸗Vereins der Kaifer-Wilhelms-Stiftung D gen 
Abends wurden die öffentlichen Gebäude und die Wohn 
E gefinnten Bürger illuminirt. Die Mitglieder 4 

ereins der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung verſammelten ſich Te 
Vereinslokal, wo von dem Vorſitzenden des Vereins eine ehre 
Anſprache gehalten, ſodann ein Toaſt auf den Kaiſer au 


H I richts. 


al und 


ei in einem vom Kaufmann Roſenthal als Ceſſionar des in dem 


eln 


owi Nationalhymne vierſtimmig unter Muſikbegleitung geſungen 
ee von ne ieſigen Lehrern vorgetragenes Quartett, ſowie 
einzelne von den Mitgliedern des Vereins b knn Geſänge er⸗ 
beiterten und bielten die Mitglieder bis nach Mitternacht beiſammen. 
alkowo, 26. März. [Geburtstag unſeres Kai⸗ 
d Ka 15755 er.] Auch unſer kleiner Ort hat es an patriotiſchen 
Kundgebungen am Geburtstage des Kaiſers nicht fehlen laſſen. 
Schon am üben Morgen wehten nicht blos von ſämmtlichen öffent⸗ 
lichen, ſondern auch von 1 zahlreiche Flaggen, 
und am Abend bewieſen die meiſten Einwohner, ſowohl deutſcher wie 
polniſcher Nationalität, durch Illuminationen ihre patriotiſche Geſin⸗ 
nung. Die Schulfeierlichkeiten in den Kate beiden Elementarſchu⸗ 
len fanden am Vormittag unter reger Betheiligung der Einwohner 
ſtatt. Am Abend verſammelten ſich zu geſelligen e 
in dem bieſigen Hotel die biefigen Einwohner. Auch aus den umlie⸗ 
genden Oriſchaften laufen Nachrichten über veranſtaltete Feſtlichleiten 
ein. — In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. brannte in dem Dorfe 
eiſtlich Oſtrowo, circa 5 Kilom. von hier, die Scheune des dortigen 
SCH, Andreas wë mit ſämmtlichen Getreide⸗ und Futtervor⸗ 
räthen total nieder. Da der eſchädigte das Gebäude nur ſehr nie⸗ 
drig bei der Provimzial⸗Feuer⸗Sozietät, das Getreide nebſt dem An⸗ 
dern aber gar nicht verſichert hatte, ſo erleidet derſelbe einen bedeu⸗ 
tenden Verluſt. Ueber die Entſtehung des Feuers habe ich bis jetzt 
noch nichts Beſtimmtes erfahren önnen. f e 
r. Wollſtein, 26. März. [Fortbildungs verein. Schü⸗ 
lerbidliothek.] Am geſtrigen Abend hielt in unſerem Fortbil⸗ 
dungsvereine Kreisſchulinſpektor Tecklenburg von hier einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über das Thema „Zur Geſchichte der Aſtronomie“, 
in welchem er die verſchiedenen Syſteme in populärer Weiſe erläu⸗ 
terte. Am Schluſſe erſuchte er die Vereinsmitglieder aus ihrer Paſ⸗ 
fivität berauszutreten und Dë nicht nur an der Debatte mehr als 
bisher zu betheiligen, ſondern auch ihre Wünſche in Bezug auf die zu 
altenden Vorträge kund zu geben. Nur auf dieſe Weiſe würde das 
ereinsleben reger werden. — Am kaiſerlichen Geburtstage hat die 
Frau Amtsräthin Buſſe in Hammer für die dortige Schule eine 
Schülerbibliotbek gegründet. Solche Beiſpiele verdienen N 
Exin, 24. März. [Der Geburtstag des Kaiſers! 
Kies bé in recht ae Weiſe gefeiert. Schon in aller Frühe 
kündete ernſtes Glockengeläute in den Kirchen den feſtlichen Tag an 
und bald darauf prangte die Stadt in vollem Schmucke von Fahnen 
und Guirlanden. Abends war die Stadt illuminirt. Unter den amt⸗ 
lichen Gebäuden machte bauptſächlich das Seminar einen angenehmen 
Eindruck. Viele Menſchen umſtanden es ſtundenlang, um die ſinn⸗ 
volle Dekoration zu bewundern. Der Feier dieſes Feſtes in der Leh⸗ 
rerbildungsanſtalt wohnte am Vormittag ein zahlreiches Publikum bei. 
Eröffnet wurde die Feier mit einem fl belt dem Gebet für 
König und Vaterland von Mehul. „Demnächſt hielt der Seminar⸗ 
lehrer Stolz die Feſtrede in der er die Zöglinge der Anſtalt mit war⸗ 
men Worten an ihre Pflichten gegen König und Vaterland in guten 
und ſchlimmen Tagen erinnerte. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den greifen Monarchen, in welches alle Feſttheilnehmer begeiſtert 
einſtimmten. Hierauf ergriff der zeitige, Seminarverweſer Seminar⸗ 
lehrer Szafranski das Wort und ſchritt zur N der Prä⸗ 
mien an die würdigſten Seminariſten. Im weiteren erlaufe der 
Feier kamen noch 17 Muſikſtücke reſp. Lieder zum Vortrage. Die 
Geſange und Muſikſtücke leitete Seminarlehrer Beyer. In der Se⸗ 
minarübungsſchule fand die Feier von 9 bis 10 Uhr Morgens ſtatt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

„26. März. Ein intereſſantes Vorſpiel zu den demnächſt 
ö 6 artigen Wucherprozeſſen, deren Opfer der reiche Erbe 
eines bier verſtorbenen Konditors, der Huſar Paul Cor nau d, ge: 
weſen iſt, beſchäftigte geſtern die II. Kriminaldeputation des Stadtge⸗ 
i Der junge Mann ift feinerzeit im Alter von 19 Jahren von 
den Ratbenower Hufaren deſertirt, nach Paris gegangen und für dieſes 


D | militäriſche 3 mit 6 Monaten Feſtung belegt worden. Dieſe 


welche Cornaud bisher erlitten, hat er verbüßt 
efindet ſich jetzt wegen der Urkundenfälſchungen, zu welchen 
mehrere berliner Kravattenfabrikanten“ ihn verleite haben ſollen, in 
Unterſuchung in randenburg a. H. — Bei ſeinem Hierſein in Berlin 
hat er vor Jahren die Frau Kreisſekretär Wilhelmine Louiſe Kant, 
geb. Kroh, kennen gelernt, ſie mit feinen Verhältniſſen bekannt gemacht 
und durch ihre Vermittelung einige Male Geld geliehen. Er machte 
die Dame ausdrücklich darauf aufmerkſam, dag er minorenn ſei und 
ſein Vermögen erſt ſpäter erhalte. Fran Kant führte ihm den Schank⸗ 
wirth Karl Auguſt Biete zu, der ſich berbeiließ, auf zwei Wechſel 
im Geſammtbetrage von 4500 Mark 1800 Mark herzuleihen, obwohl 
auch er wußte, auf dem Vormundſchaftsgericht ſogar ſelbſt erfabren 
batte, daß Cornaud noch nicht großjährig ſei. Weiter hat Frau 
Kant für dieſes Geſchäft einen über 3000 Mark lautenden Wechſel als 
alten und übergab der reiche Erbe ihr außerdem noch 
acht Wechſel in je gleichem Betrage und eine ganze Anzahl Blanko⸗ 
Geld darauf zu beſor se 191 8 SS , at di u 

leichter Geld beſchaffen zu können, au hein von Cornau 
rſichert, daß er majorenn und voll⸗ 
ausſtellen laſſen, worauf er verſich Mugen i e e 


Strafe, die einzige 
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Leben des Cornaud nicht rechnen können, da die in ihren Händen be⸗ 


ee Wechſel 
nd. (Tabl.) 
Werlin, 26. März. 


Prozeß gegen Abel und Ge⸗ 
noſſen.] Von dem Salat des Kammergerichts wurde 


eſtern 
Genoſſen als 8 ten Ritter⸗ 

bel und Genoſſen o eugen genannten Ritter⸗ 

— dé eden Putbenau gegen Abel angeſtrengten Prozeß wegen 
Nückerſtattung des Betrages von 60,000 Thaler für Aktien der 
Wrede'ſchen Spritjabrit dahin erkannt, daß Bebhufs vollſtändiger 
Begründung des Klageanſpruchs von dem p. v. Wuthenau erſt noch 
Pabin ehender Eid abgeleiſtet werden müſſe, daß er nach Leſung des 
Proſpektes über die qu Gründung und lediglich auf Grund der in 
demielben enthaltenen Angaben den Betrag von 100,000 Thlr. — Ber 
ſelbe wird auf 60,000 Thlr. reduzirt — 1 babe. In Rückſicht 
auf die bereits im Kriminalprozeß von Herrn von Wuthenau gemach⸗ 
ten eidlichen Ausſagen erſcheint es zweifellos, daß der betr. Eid von 
ihm geleiſtet werden wird. 


Berliner Viehmarkt. 


* Berlin, 26. März. [Wochenbericht] Zum Verkauf ſtan⸗ 
den: 188 Rinder, 8211 Schweine, 1655 Kälber, 7100 Hammel, — 
Trotzdem der Rindvieb⸗Auftrieb nur mäßig war, fo blieb das Ge⸗ 
ſchäft doch flau, da noch große Fleiſchvorräthe vorhanden find, Es 
erzielte 1, Qual. 5154, 1. Qual. 45—48, ll. Qual. 30-34 M. per 
100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schweinen veranlaßte der über⸗ 
mäßige Auftrieb ebenfalls ein ganz gedrücktes Geſchäft und ſtellten ſich 
die Weise wie folgt: L Qual. 52— 54, 1. Qual. 46—48, Ul. Qual. 
115 M. per 100 Bi. Schlachtgewicht. — Der Hammelauftrieb 
war, zumal die Händler in dieſer Woche die Aufhebung der Sperre 


— 


erwarteten, ein außergewöhnlicher. Da ſich indeß die Hoffnung als 
eine trügeriſche erwies, ſo war das Geſchäft, da in dieſem Falle für 
den Lokalbedarf nur % des obigen Auftriebes gebraucht werden — 
äußerſt flau. Beſte Waare wurde mit höchſtens 20 M. pr. 45 Ms, 
Schlachtgewicht bezahlt, während geringere Qualitäten einen verhä 
nißmäßigen Preis SCH Der Kälberhandel war am Anfang des 
Marktes ein ziemlich lebhafter, indeß änderte ſich im Laufe des Vor⸗ 
mittags die Stimmung, ſo daß gegen Ende ein flaues Geſchäft mit 
mittelmäßigen Preiſen zu konſtatiren iſt. 1 


2 


Uermiſchtes. 


* Die Glücksgöttin hat Berlin diesmal beſonders begünſtigt. 
Der Hauptgewinn von 120,000 M. fiel ebenfalls dorthin und deſſen 
„beſſere Hälfte“ wandert in den Beſitz eines jungen Mannes, Na⸗ 
mens Schindler, der's eigentlich nicht mehr recht nöthig gehabt hätte, 
da er — Rentier iſt. — Wie aus Spandau berichtet wird, ift ein 
Viertel des großen Looſes der diesmaligen Lotterie dorthin 
gefallen, und zwar ſind die Gewinner Leute, denen man das Glück 
wohl gönnen kann, nämlich eine in 9 Verhältniſſen lebende 
Wittwe und deren beide Schlafburſchen, zwei Schloſſergeſellen. 

Bank für Sprit- und Produktenbandel. Der Kaſſenbote 
der Filiale der Bank für Sprit⸗ und Produktenhandel in Oſchers⸗ 
leben, der bekanntlich mit 10,000 Mk. durchgegangen war, ift in 
e worden. Von der defraudirten Summe feblen nur 

ar 


1500 


Verantwortlicher Nedalſeur: Dr. Ju üs Watner in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Osnabrück, 27. März. Nach dem nunmehr feſtgeſtellten amt⸗ 
lichen Reſultat erhielt bei der Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten 
an Stelle des verſtorbenen Abg. v. Gerlach, der Kandidat der chriſt⸗ 
lich⸗konſervativen Partei, v. Müller, 23,023 St., der liberale Gegen⸗ 
kandidat, Wintzer, erhielt 10,307 St. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Bukareſt, 27. März. Das Miniſterium beſchloß, da die allge⸗ 
meine Kriſis die Aufnahme einer Anleihe im Auslande nicht geſtattet 
hat, behufs Deckung des bei der Uebernahme der Geſchäfte vorgefun⸗ 
denen Defizits eine innere Anleihe im Betrage von 32 Millionen durch 
Ausgabe von Papiergeld ohne Zwangscours aufzunehmen. Dieſelbe 
ſoll periodiſch nach Maßgabe des Verkaufs der Dominialgüter getilgt 
werden. — Die Nachricht betreffend den Ankauf von 35,000 Chaſſepot⸗ 
gewehren durch die Regierung wird als unbegründet bezeichnet. — Die 
Kammer hat die Regierungsvorlage, nach welcher die proviſoriſchen 
Handelskonventioneu um 9 Monate verlängert werden ſollten, ange⸗ 
nommen. — In der Deputirtenkammer brachte die Regierung einen 
Geſetzentwurf ein, nach welchem die Gehalte der öffentlichen Beamten 
ſowie die der Privatbeamten mit einer Steuer von 5 Proz. belegt 
werden ſollen. Der Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung der 
Eiſenbahnfahrkarten mit 15 Proz. wurde angenommen. 

Wien, 27. März. Der ruſſiſche Botſchafter Nowikoff und der 
franzöſiſche Botſchafter Graf Vogue machten dem General Ignatieff 
heute Vormittag längere Beſuche. Von dem Begleiter des General 
Ignatieff, Prinzen Tzeretleff, wurden der ſerbiſche Oberſt Becker und 
der ruſſiſche Agent Weſſelitzti empfangen. General Ignatieff wurde 
ſodann heute Nachmittag um 1 Uhr von dem Kaiſer in einer halb⸗ 
ſtündigen Audienz empfangen und ſtattete alsdann dem Grafen An⸗ 
draſſy einen Beſuch ab, welcher etwa eine Stunde währte. 

Peſt, 27. März. Das Oberhaus genehmigte in der General⸗ 
und Spezialdebatte die Regierungsvorlage betreffend die Aufnahme 
der neuen Goldrentenanleihe. i 

Petersburg, 27. März. Nach hier vorliegenden Mittheilungen 
aus London ſollte morgen daſelbſt ein Miniſterrath ſtattfinden, welcher 
von durchſchlagender Bedeutung für die Protokollfrage ſein dürfte. — 
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, find die Friedens verhand⸗ 
lungen mit Montenegro keineswegs abgebrochen, ſondern nur ſuspen⸗ 
dirt. Die ſeitens der Pforte beanſtandete Abtretung von Nikſik bildet 
augenblicklich das Haupthinderniß der Löſung. 

London, 27. März. Im Unterhauſe erwiderte auf eine Frage 
von Hartington über den Stand der Verhandlungen betreffend die 
orientaliſche Politik der Schatzkanzler Northeote, daß die Unterband⸗ 
lungen zwiſchen den Großmächten über den Text des Protokolls noch 
fortdauern, da derſelbe noch nicht völlig feſtgeſtellt ſei; die hauptſäch⸗ 
lichſte gegenwärtig zur Erwägung ſtehende Frage ſei die, unter wel⸗ 
chen Bedingungen die Unterzeichnung ſtattfinden ſolle; er hoffe, nach 
den Oſterferien in der Lage zu ſein, befriedigendere Mittheilungen 
machen zu können. — Im Manſionshouſe fand geſtern unter dem 
Vorſitze des Lordmayor von London ein Meeting ſtatt, das die Ver⸗ 
anſtaltung einer Ausſtellung engliſcher und ausländiſcher Druckerei⸗ 
gegenſtände zur Feier der vor nunmehr 400 Jahrew durch William 
Caxton erfolgten Einführung der Buchdruckerkunſt in England zum 
Zwecke hatte. Auf den von dem deutſchen Botſchafter, Grafen 
Münſter, unterſtützten Antrag Antony Trollope's nahm die Verſamm⸗ 
lung eine Reſolution an, die ſich für die vorgeſchlagene Feier 
ausſprach. Graf Münſter hob in feiner Rede hervor 
daß er die Ehre habe, das Land zu vertreten, in welchem die Buch⸗ 
druckerkunſt erfunden worden ſei, und daß er die beabſichtigte Feier 
als ein neues Band der Vereinigung zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land betrachte, von welcher er hoffe, daß ſie zwiſchen beiden Ländern 
fortbeſtehen werde. 

Kadix, 26. März. Bei dem zu Ehren des Königs Alphons im 
hieſigen Arſenal ſtattgehabten Banket brachte derſelbe einen Toaſt auf 
die engliſche Marine aus, erinnerte hierbei an ſeinen früheren Aufent⸗ 
halt in London und ſchloß mit dem Wunſche für die Fortdauer der 
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Spanien. Der 
engliſche Geſandte, Layard, hob in ſeiner Erwiderungsrede hervor, 
daß die Armeen Englands und Spaniens beide ſeiner Zeit für das 
Prinzip der Unabhängigkeit gekämpft hätten. 

Waſhington, 27. März. Der republikaniſche und der demokra⸗ 
tiſche Gouverneur von Südkarolina, Chamberlain und Hampton, 
haben die Einladung des Präſidenten, hierher zu kommen und mit 
ihm über die Lage in Südkarolina zu konferiren, angenommen. In 
New⸗Orleans hat ſowohl Packard, wie Nicholls eine Prokla⸗ 
mation an die Bevölkerung gerichtet und darin deren Unterſtützung 
für ſich nachgeſucht. 0 \ 
Kee 


Besegrapdtide Wörſenberichte. 
Nonds⸗Conrſe 
Jrankfurt a M., 27. März. Ziemlich feſt, aber wenig belebt. 
Die Ultimoliquidation iſt beendet. Privatdiskont 2% pCt. 
„[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204,72, Pariſer Wechſel 81, 37. 
Wiener Wechſel 164, 70. Böhmiſche Weſtbahn 140. Eliſabethbabn 
109. Galizier 1731. Franzoſen ?) 1844. Lombarden “) 654. Nord⸗ 
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1 Si ST 053 N 
weſtbahn 93%. Silberrente 55 Beden- 
krebit 79%. Ruſſen 1872 87%. Amer e Zeck ` 
8%. 1864er Monte —, —. aktien ké 
bank 681, 00. Bank 957 Frankl. 


a 76. 
Wechſelbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank 


er Bank 
Heſſ. Ludwigsbahn 91%. Oberheſſen — 3. 


n o 
ach Schluß der Börſe: Kreditaktien 
186. 1860er Looſe 98 "ie, Galizier—. Goldrente 


*) per medio reſp. per ultimo. e EEE, 
Aberrs.[(Effelten-Sozietät.] . 3 
zoſen 187, 860er Looſe 99, Silberrente —, 0 — 92 


1 oſe 

Goldrente 63%, Galizier SCH Feſt. 
Wien, 27. März. Spe 3 je 

Renten mehr gefragt und höher, * billiger und a 


Dukaten 5, 82. 
doſe —, —. 1864er Looſe —, —. 
Nationalbank 814, 00. 
Wien, 


furt a. M. 20,59 
In die Bank floſſen heute —,— Pfd. Sterling. 


aris Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
72, 727, Anleihe de 1872 107, 621, Türken de 1865 12, ai Ita⸗ 
liener —, —, Spanier —, Banque ottomane 380, 00, chemins egypt. 
—, neue Egypter 188, 12. GC 
aris, 27. März. Börſe feſt, Schluß unentſchieden 

Schlußkurſe.] Zyt. Rente 72,82}. Anleihe de 1872 107, 674. 
Italieniſche 5proz. Rente 72, 95. do. Tabaksaktien — —. do. 
baksobligationen —, —. Franzoſen 463, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
71, 25, do. Prioritäten 238,00. Türken de 1865 12,275. do. de 1868 
0 sa? 35, 50. 


fr 
Newport, 26. März. (Schlußfurf 2) Höchſte Notirung des 
ech 1 3 Le 4 D. 
Erie⸗Bahn . Sentro, 


Zentral⸗ 
gr. 121 Water Armitage Si. 
30r Water Gidlow 10, 30r 


ochbunt eln 133/½/ Pfd. 
rmin 
Gd, Mat- Junt e 


ark. 
Roggen loko für inländiſchen feſt, und wurde 122 . mit 164 
or 150 Pfd. EN M., 124 Pfd. 164 M. nach Aale Lage 
eber matter, 117 Pfd. 147 M. 120 PR, 150 M. per Tonne bezahlt. 
Termine unverändert, Teo ot 155 M. Br., unterpolniſcher ES 
irungspreis 156 M — 


SS Tonne hub: — Erbſen loko ohne Umfag. — Termine Futter: 
pril⸗Mat 136 M. Br. — Kleeſaat loco weiße zu 100, rothe 
120, 130 M. 24 5 M. ber 


K Weizen, biefiger Io 
24, 50, fremder loko 22, 50, pr. März 22, 95, pr Ma E 
pr. Juli 22, 85. Roggen, Mé er loko 18,00, pr. März 16,00, loo 

N 4.16, 20. Hef er lole 17,00, vr. Mär, 16,30, 
Br. Mai 16,20. Rüböt, loko 36,00, pr. Mai 31, 70, pr. Oktober 


Hamburg, 27. März Getreidemarkt) Wei 
feſt Se wee auf Termine ruh. CO loko flau, auf Termine Ke 
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